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Zwei Caritas-Verbände leisten 
Hilfe zur Selbsthilfe
Die Caritasverbände in Paderborn und Olpe unterstützen 

Pflegebedürftige durch „integrierte Pflegebegleitung“.

W enn sich der Mangel an Pro-
fi-Pflegekräften vergrößert 

und zugleich die Zahl der Menschen 
wächst, die beim Verbleib in der eige-
nen Häuslichkeit auf Hilfen und Pfle-
ge angewiesen sind, braucht es neue 
Konzepte. Mit ihrem im Jahr 2022 
gestarteten Projekt „Integrierte Pfle-
gebegleitung“ setzen die beiden Cari-
tasverbände Paderborn und Olpe an 
diesem Bedarf nach neuen Konzep-
ten an. Die Leistung, die sie dabei in 
der Praxis erproben, löst sich von der 
herkömmlichen, verrichtungsbezoge-
nen Pflege, wie sie derzeit nach den 

einschlägigen Sozialgesetzbüchern 
geregelt und finanziert ist.

Zusammengefasst kann man die 
„Integrierte Pflegebegleitung“ wohl 
als eine koordinierende, beratend-
begleitende Leistung beschreiben, 
die darauf zielt, alle für eine auf Hil-
fe angewiesene Person infrage kom-
menden Hilferessourcen in dessen 
Umfeld zu identifizieren. 

Im vernetzten Zusammenspiel 
soll dieser durch die Pflegebeglei-
tung aktivierte Hilfe-Mix die häus-
liche Versorgungs- und Pflegesituati-
on der betroffenen Person langfristig 

stabilisieren. Mirielle Röttger, stell-
vertretende Bereichsleitung Pflege 
& Gesundheit beim Caritasverband 
Paderborn, beschreibt den Ansatz 
so: „Integrierte Pflegebegleitung 
versteht sich als systemische Unter-
stützung auf dem Pflegeweg, in dem 
zum einem die aktuellen Problem-
stellungen, aber auch die möglichen 
Lösungswege im Familiensystem, 
im Netzwerk des Betroffenen oder 
im Sozialraum identifiziert werden 
und gemeinsam ein Hilfe-Mix res-
sourcenorientiert zusammengestellt 
wird. Hierbei verfolgen wir das Ziel, 
den Betroffenen mit so wenig profes-
sioneller Hilfe wie möglich den Ver-
bleib in der eigenen Häuslichkeit zu 
ermöglichen.“ 

Die Begleitung dient so als „pro-
fessionelle Initialzündung“ im Sinne 
eines Case Managements dazu, dass 
pflegebedürftige Menschen und ihre 
An- und Zugehörigen ein Hilfe- und 
Sorgenetzwerk aufbauen und pfle-
gen. Ein Netzwerk aus formeller und 
informeller Unterstützung, das über 
die klassische Hilfe, die ein ambulan-
ter Pflegedienst leistet, hinausgeht. 

„Diese Leistung ist eine zielge-
richtete Einzelfallhilfe, die Men-
schen in Notlagen durch Beratung 
und Dekonstruieren des Familien-
systems und des direkten Umfelds 
Hilfe zur Selbsthilfe bietet“, ergänzt 
Dirk Schürmann, Leiter des Cari-
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tas-Zentrums Lennestadt des Cari-
tasverbandes Olpe. 

Leistung im ländlichen und 
städtischen Raum testen
Weil sich die „Integrierte Pflegebe-
gleitung“ außerhalb des Leistungska-
talogs der Pflegeversicherung bewegt, 
ist sie derzeit auch nicht über die Kas-
sen finanziert. Im Projekt, das noch 
bis September 2025 läuft, wird sie 
deshalb von den beiden Caritasver-
bänden kostenlos geleistet – geför-
dert und finanziert durch die Stif-
tung St. Kilian des Erzbischöflichen 
Stuhls Paderborn. 

Die Förderung fließt dabei größ-
tenteils in Stellenkontingente, welche 
die beiden Verbände für das Angebot 
geschaffen haben: Aktuell beschäf-
tigt der Caritasverband Paderborn 
zwei Personen, die mit 75 Prozent 
für die Umsetzung des Projektes frei
gestellt sind. Der Caritasverband Olpe 
beschäftigt drei Personen, die eben-
falls mit 75 Prozent für die Umset-
zung des Projekts freigestellt sind.

Im Rahmen des Projektes „Integ-
rierte Pflegebegleitung“ haben sich die 
beiden Verbände zusammengeschlos-
sen, „um die im Sinne des Projektes 
zu entwickelnde Leistung sowohl im 
städtischen, als auch im ländlicheren 
Raum zu testen“, begründet Schür-
mann, warum die zwei Verbände 
gemeinsam ein Projekt realisieren. 
Bis Mitte April 2025 konnten im 
Projekt bislang insgesamt 49 Fami-

lien (25 im Kreis Olpe und 24 im 
Kreis Paderborn) mit der Pflegebe-
gleitung erreicht werden. Schürmann: 
„Die Rückmeldungen sind durchweg 
positiv und die Menschen sind froh, 
dass Wege gefunden wurden, wie sie 
so lange wie möglich in ihrer häusli-
chen Umgebung verbleiben können.“

Eine Leistung, die es 
perspektivisch braucht
Der Zuspruch der betroffenen Men-
schen spiegelt sich in der strategischen 
Ausrichtung der beteiligten Verbän-
de, Leistungen künftig flexibilisierter 
anbieten zu wollen und dabei auch 
neue Leistungen wie die Pflegebeglei-
tung regelhaft zu etablieren. Mirielle 
Röttger: „Aus unserer Sicht wird es 
perspektivisch eine Leistung brau-
chen, die hilfesuchende Menschen 
auf ihrem Pflegeweg neben der pro-
fessionellen Pflege begleitet und bei 
der Erschließung neuer Lösungswege 
unterstützt.“ 

Angesichts der zu erwartenden 
demografischen Entwicklung sind 
neue Lösungen für die Herausforde-
rungen der Pflege notwendig. Röttger: 
„Es braucht ein Angebot, das durch 
einen Hilfe-Mix und die Zusammen-
arbeit mit den jeweiligen im Sozial-
raum möglichen Ressourcen für die 
jeweiligen Probleme identifiziert und 
mit dem Ehrenamt oder im Famili-
ensystem koordiniert.“ 

Der Begriff „integriert“ bezieht sich 
bei der Pflegebegleitung deshalb nach 
Auskunft der Verbände auf die fol-
genden Aspekte:

	c Die Pflegebegleitung ist in das 
Gesamtangebot des ambulanten 
Dienstes integriert.

	c Die Pflegebegleitung wird in den 
Alltag der am familiären/persön-
lichen Pflegesystem Beteiligten 
integriert. Sie greift genau die 
Situation auf, die gerade aktuell 
ist ,wie neu auftretende Pflegebe-
dürftigkeit, Ausfall der bisherigen 
Pflegeperson, Konfliktsituationen 
zwischen Pflegebedürftigen und 
An- und Zugehörigen oder feh-
lende Pflegeangebote.

	c Außerdem werden verschiedene 
Formen der Hilfe entsprechend 
dem jeweiligen Bedarf kombiniert, 
etwa Begleitung und Beratung in 
psychosozialen Krisen, Mitgestal-
tung eines passenden Unterstüt-
zungsnetzwerks als Hilfe-Mix aus 
Profis und Laien, Aufklärung über 
Leistungsansprüche und Anleitung 
zu pflegerischen Tätigkeiten zur 
Förderung der Pflegekompetenz.

Die integrierte Pflegebegleitung ver-
steht sich als „zeitlich befristete Inter-
vention“. In den meisten Fällen reich-
ten vier bis sechs Termine aus, um 
eine stabile Versorgungssituation 
aufzubauen oder wiederherzustellen. 

Durch ihre enge Zusammenar-
beite in der eingerichteten Projekt-
Steuerungsgruppe treffen sich Lei-
tungskräfte beider Träger drei bis vier 
Mal pro Jahr und machen dabei die 
Vorteile ihrer Leistung „integrier-
te Pflegebegleitung“ in einem grö-
ßeren regionalen Umkreis bekannt. 
Das östliche Westfalen deckt dabei 
die Caritas Paderborn ab. Der Ver-
band betreibt im Kreis 47 Fachdiens-
te und Einrichtungen, die in Sum-
me mehr als 1.300 Mitarbeitende 
beschäftigen. 

Südwestfalen hingegen wird vom 
Caritasverband Olpe vertreten. Das 
Angebot des Verbandes im Kreis 
Olpe umfasst dabei 62 Einrichtun-
gen und Dienste, die aktuell ins-
gesamt rund 2.075 Mitarbeitende 
beschäftigen. �
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„Mit unserem gemein­
samen Projekt können wir 
hilfesuchende Menschen 
verlässlich auf ihrem 
Pflegeweg begleiten.“
Mirielle Röttger, Caritasverband Paderborn

Die Verbände im Überblick
Caritasverband Paderborn e. V. 

	c 1.328 Kolleginnen und Kollegen
	c 32 Berufe
	c 47 Einrichtungen
	c 344 Ehrenamtliche

Caritasverband für den Kreis Olpe e. V.
	c 2.075 Mitarbeitende
	c 35 Dienstarten
	c 62 Einrichtungen und Dienste
	c 705 Ehrenamtliche
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